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19« Ich Paulus schreibe es mit
eigener Hand: ich wills bezahlen;
um nicht zu sagen, daß du auch
dich selbst mir schuldig bist.

20 . Za, Bruder! diesen Nutzen
möchte ich von dir haben im Herrn.
Mache meinem Herzen diese Freude
im Herrn.

21 . Dies schreibe ich dir in vol¬
ler Zuversicht auf deine Folgsam¬
keit; denn ich weiß, daß du wohl
noch mehr thun wirst, als ich ver¬
lange. 1. Ksr. 7, IS. rc.

22 . bereite mir auch zugleich
eine Herberge; denn ich hoffe, daß
ich euch nm'eures Gebethes willen
wieder geschenkt werde.

23. Es grüßet dich Epaphras,
meinMitgefangenerin ChriftoZesu;

24. Auch Markus, Aristarchus,
Demas, Lukas, meine Mitarbeiter.

Äol. 4 , 14 .
25. Die Gnade unsers Herrn

Zesu Christi sey mit eurem Geiste l
Amen.

Brief des Apostels Paulus
an die

Hebräer.

Das i. Kapitel.
Jesus, Gottes Sohn, der Abglanz und das
Ebenbild Gottes, Schöpfer und Erlöser der
Welt, über alle Engel und Menscheners

haben; Die Engel dienstbare Geister.

1. dlachdemGott in derDor-
zeit vielfältig und auf mancherlei)
Weise zu den Vätern durch die Pro¬
pheten geredet,

2 . Hat Er in diesen letzten Tagen
auch zu uns durch dcnSvhn geredet,
den Er zum Erben über alles ge¬
setzt, durch den Er auch die Welt
geschaffen; Ps. 2, s. 2 °h. 1, 10.

3. Der, als Abglanz seiner Herr¬
lichkeit, und als Ebenbild seines
Wesens, alle Dinge trägt mit dem
Worte seiner Kraft; der, nachdem
Er die Reinigung unserer Sünden *
durch sich selbst zuwege gebracht,
sich in der Höhe zur Rechten der
Majestät gesezt hat. s-l. 1, >s.

' K. y, 14. 2b.

4. Er ist um so viel erhabener,
als die Engel, je vorzüglicher der
Name ist, den Er vor ihnen er¬
erbet hat.

5. Denn zu welchem Engel hat
Gott je gesagt: „Mein Sohn bist
du, heute habe ich dich gezcu-
qct'k" ferner: „Ich werde sein
Vater, und Er wird mein Sohn
seyn?" Ps. 2, 7. 2. Kön. 7 , 14 .

6 . Und da Er den Erstgebornen
in die Welt einführt, spricht Er:
„Es sollen Ihn anbctheu alle
Euael Gottes." sr°m. », 29 .

Ps. Yb, 7.7. Von den Engeln spricht Er
nur: „Er braucht seine Engel, wie
die Winde, und seine Diener wie
Feuerflammen." Ps. 10;, 4.

8 . Vom Sohne aber sheißt es^r
„Dein Thron, 0 Gott, währt von
Ewigkeit zu Ewigkeit, das Scep-
ter deines Reiches ist ein gerechtes
Sceptcr.

23 * 0 . D»
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y. Du liebest Gerechtigkeit und
hassest Ungerechtigkeit; darum hat
dich, o Gott, dein Gott gesalbet
mit dem Oele der Freude, mehr
als deine Genossen." Ps. »4,7. -c.

10. Ferner: „Du Herr, hast vom
Anfang die Erde gegründet, und die
Himmel sind das Werk deiner
Hände." Pf. lvl, 2s.

11. Sie werden vergehen, du
aber bleibest. Sie werden alle ver¬
alten, wie ein Kleid." 2. P-tr. z, w.

12. „Wie ein Gewand wirst du
sie zusammen wickeln, und sie wer¬
den verwandelt werden. Du aber
bist immer derselbe, und deine Jahre
nehmen kein Ende." 2s. 51, t>.

iz. Zu welchem Engel aber hat
Er jemals gesagt: „Setze dich zu
meiner Rechten, bis ich alle deine
Feinde zum Schemmel deiner Füße
lege?" Matth. 22, 44.

14. Sind sie nicht alle dienst¬
bare Geister, ausgesandt zum Dien¬
ste derer, welche die Seligkeit er¬
erben sollen? Ps. zz, 8. -c. gl, ll.

Das 2. Kapitel.Schuldiger Gehorsam gegen das Wort
Christi; Herrlichkeit Jesu.

1. Darum müssen wir uns umso eifriger an das halten, was wir
vernommen, damit wir nicht ver¬

loren gehen,
2. Denn wenn schon das durch

Engel bekannt gemachte Wort so
fest stand, daß jede Uebertretung,
zeder Ungehorsam den verdienten
Lohn empfing; ApB.7, 53. Gal.z, lg.

3. Wie wollen wir entfliehen,
wenn wir eine solche Seligkeit nicht
achten, die Anfangs vom Herrn
selbst verkündiget, und dann von de¬
nen, die Ihn gehört, unter uns be-
stättiget wurde? K. w, 2g. 12, 25.

4. Gott selbst gab ihr sein Zeug-
uiß durch Zeichen und Wunder,

durch mancherlei) Kräfte und Aus-
theilung des heiligen Geistes nach
seinem Willen. Mk. ,6,20. i.Kor.la,

5. Denn nicht den Engeln unter¬
warf Er die zukünftige Welt, von
der wir reden.

6. Es bezeugt aber einer irgend¬
wo und spricht: „Was ist der
Mensch, daß du seiner gedenkest?
oder der Menschen-Sohn, daß du
Ihn heimsuchest? Ps. s, 5.

7. Du hast Ihn nur skurze Zeitj
geringer als die Engel gesetzt,
dann aber mit Ehre und Herrlich¬
keit gekrönt; ja über die Werke
deiner Hände hast du Ihn gesetzt.

Matth. 28, lS. Eph. l, 22,
8. Alles hast du seinen Füßen

unterworfen." Indem Er Ihm
nun alles unterwarf, ließ Er Ihm
nichts ununterworfen. Jetzt aber se¬
hen wir noch nicht, daß Ihm alles
unterworfen ist. Matth, n, 2g.

y. Aber Iesum, der nur kurze
Zeit geringer gesetzt worden, als
die Engel, sehen wir wegen der
Leiden des Todes mit Herrlichkeit
und Ehre gekrönt, weil Er nach
Gottes gnädiger Absicht für alle den
Tod verkosten sollte. Phu. 2, s. g.

10. Denn es war dessen, umdeß-
willen alle Dinge sind, und durch
den alle Dinge sind, ganz würdig,
daß Er den, der viele Kinder zur
Herrlichkeit führte, den Urheber
ihrer Seligkeit, durch Leiden vollen¬
dete. 2oh. 1, 3. Röm. ll, zk.

11. Denn der heiliget, und die
geheiliget werden, sind alle von
Einem. Aus diesem Grunde schämt
Er sich auch nicht, sie seine Brü¬
der zu nennen, und zu sagen:

12. „Ich will verkündigen dei¬
nen Namen meinen Brüdern, u»d
mitten in der Gemeine dir lobst»'

geN." Pf. 2l, 2Z. Joh. 20, 17.
13. Fer-
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z, j 13 . Ferner: „Ich will auf Ihn
h ij vertrauen." Und abermal: „Sieh!

1 ich und die Kinder, die mir Gott
r- gegeben." Ps. 17, z. Js. s, t«.
n ! 14 . Weil nun die Kinder Fleisch

und Blut gemein haben, so hat Er
es gleichfalls angenommen, damit

>r Er durch den Tod dem die Macht
» nähme, der des Todes Gewalt hatte,
» das ist, dem Teufel, 2. Tim. 1, 10.

^ 15. Und diejenigen erlöste, wel-
^ ^ che aus Furcht des Todes ihr gan-
,, j zes Leben hindurch der Knechtschaft
n 4 unterworfen waren. Luk.,, 74.
e ! 16. Denn Er nimmt sich nicht
. ^ der Engel, sondern der Nachkom-
!. men Abrahams nimmt Er sich an.
> 17. Darum mußte Er in allem
1 seinen Brüdern gleich werden, da-
I ^ mit Er mitleidig und ein treuer
- ; Hoherpriester vor Gott würde, um
! ^ die Sünden des Volkes zu versöh-

j UeN. A. 4, 15 . Phil. 2, 7 .
! j 18. Denn da Er selbst gelitten
> ^ hat und versucht worden, so kann
! ! Er auch denen helfen, die versucht
! ^ werden.

Das z. Kapitel.
Moses, ein Knecht Gottes; Christus, der

Sohn Gottes ; Verhärte dein Herz nicht
! gegen seine Stimme.

1. Nun denn, ihr heiligen Brü-
i der, ihr Mitgenossen des himmli¬

schen Berufes! sehet aufIesum,
. den Gesandten und Hohenpriester,
> den wir bekennen, K. 4, 14. 6 , 20.

2 . Welcher dem, der Ihn dazu
1 bestellt hat, treu ist, wie Moses in
, seinem ganzen Hause. 4. M°s. 12,7.
! 3 . Doch ist jener desto größerer

Ehre werth, als Moses, je größere
I Ehre dem gebührt, der das Haus
: bauet, als dem Hause selbst.

4 . Denn jedes Haus wird von' jemand erbauet; der aber alles er-
lchaffen hat, der ist Gott.

5 . Und Moses zwar war treu
in seinem ganzen Hause, als Die¬
ner, der da bezeugen mußte, was
vorzutragen war.

6 . Christus aber ist als Sohn in
seinem Hause; und dieses Haus
sind wir, wenn wir anders die Zu¬
versicht und die herrliche Hoffnung
bis ans Ende festhalteu.

7 . Äarum, wie der heilige Geist
spricht: „Heute, da ihr seine Stim¬
me höret, K. 4,7.

8. Verhärtet eure Herzen nicht,
wie bey der Erbitterung geschah,
am Tage der Versuchung in der
Wüste, 2. M°s. 17,7.

y. Wo mich eure Väter ver¬
suchten , mich auf die Probe stell¬
ten, obwohl sie vierzig Jahre meine
Werke sahen.

10. Darum ward ich entrüstet
über dieses Geschlecht, und sprach :
Immer irren sie mit ihrem Herzen;
sie kennen meine Wege nicht.

11. Daher schwur ich in meinem
Zorne: sie sollen nicht in meine
Ruhe eingehen." 4. m°s. 14,25.1c.

12. Sehet also zu, Brüder! daß
nicht jemand unter euch ein böses
ungläubiges Herz habe, daß er ab¬
falle von dem lebendigen Gott.

5 . Mos. 2q, IS.
13. Ermahnet einander vielmehr

alle Tage, so lang es noch heute
heißt, damit nicht lemand ans euch
verhärtet werde durch den Betrug
der Sünde. 1. Theff. 5, n. 14.

14 . Denn wir sind Christi theil-
haftig geworden, wenn wir anders
den Anfang seines Wesens bis ans
Ende festhalteu.

15 . Wenn es heißt: Heute da
ihr seine Stimm höret: verhärtet
eure Herzen nicht, wie bey jener
Erbitterung. K. 4,7.

16. Denn etliche, die es hörten.
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haben sich empört, aber nicht alle,

die unter Moses aus Aegypten za¬
gen.

17 . Und über welche war Er
vierzig Jahre lang entrüstet?Wa-

ren es nicht jene Sünder, deren
Leiber in der Wüste dahin sanken?4. Mos. 14, ö6.

18. Welchen schwur Er, daß sie

nicht in seine Ruhe eingehen soll¬
ten? Waren es nicht die, so un¬

gläubig waren?

ly. Und so sehen wir, daß sie

um ihres Unglaubens willen nicht

eingehen konnten.

Das 4. Kapitel.
Das Volk Israel soll de» Christen eine
Warnung scyn, die göttliche Gnade und
Verheißung der ewigen Ruhe nicht durch
Ungehorsam zu verscherzen; Dom lebendi¬

gen Worte Gottes; Jesus ein mitleidi¬
ger Hoherpricster.

1. Hüten wir uns also sorg¬
fältig, da die Verheißung, in seine

Ruhe einzugehen, auch uns noch

übrig ist, daß keiner aus euch zu¬
rück zu bleiben scheine.

2. Denn auch uns ist die Ver¬

heißung verkündiget, wie jenen;
aber es half ihnen nichts, das ver¬

kündigte Wort gehört zu haben,
weil sie das Gehörte nicht im
Glauben aufnahmen.

3 . So werden auch wir in die
Ruhe eingehen, nur wenn wir glau¬

ben; wie Er spricht: „Ich schwur
in meinem Zorne, sie sollen nicht

in meine Ruhe eingehen." Und

das s sagte Er lange nach der
Nuheij von den Werken, die bey

Grundlegung der Welt geschaffen
wurden. Ps. 94 , lt.

4 . Denn es heißt in einer Stelle
von dem siebenten Tage also: „Und

Gott ruhte am siebenten Tage von
allen seinen Werken." i. M°s. 2 , 2 .

s. Hier aber heißt es wiederum:

„Sie sollen nicht in meine Ruh»
eingehen."

6. Weil nun noch zu erwarten
ist, daß einige in dieselbe Ruhe eia-

gehen werden, und die, welche» sie

zuerst verheißen war, um ihres Un¬

glaubens willen nicht entginge»!
7 . So bestimmt Er eben durch

jenes „Heute", noch einen andern

Tag, indem Er nach so langer

Zeit durch David spricht, wie ei

oben hieß: „Heute, da ihr seine

Stimme höret/verhärtet eure Her¬
zen nicht." Ps. g4 ,7. s.

8. Denn wenn Iosua sie zm
Ruhe gebracht hätte, so würde Er

nicht hernach noch von einem an¬

dern fNuheff Tage geredet haben.
5 . Mos. Zl, l.

9. (§s bleibt also demVolkMi-
tes noch eine Sabbatsruhe übrig.

10. Denn wer in seine Ruhe an¬

gegangen ist, der ruhet auch rvn
seinen Werken, wie Gott von den

seinigen. sff. 14, rz.

11. Lasset uns also eilen, in diese

Ruhe einzugehen, damit nicht je¬

mand in dasselbe Beyspiel des Un¬
glaubens falle.

iL. Denn lebendig ist das
Wort Gottes und kräftig und
schärfer, als ein zweischneidi¬
ges Schwert; es dringt hin¬
durch, bis daß cs Seele und
Geist, auch Mark und Bein
scheidet, und ist ein Richter
der Gedanken und Anschläge
des Herzens. 2-r. 2z, 29.

iz. Kein Geschöpf ist rer
seinem Angesichte verborgen;
alles ist nackt und offenbar
vor den Augen dessen, mit
welchem wir' zu thnn haben.

14. Da wir nun einen so großen

Hohenpriester haben, der die Him¬
mel
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tz, f meldurchdrungen,Iesum,denSohn
i Gottes, so lasset uns festhalten an
^ dem Bekenntnisse. K. 5. 1.

1- 15. Denn wir haben keinen Ho¬
le j henpriester, derINitunsernSchwach-
,- , Heiken nicht Mitleideu haben könnte,
H ^ sondern einen, der in allen Stu¬
tz > lken, so wie wir, versucht worden,
1 ^ doch ohne Sunde. K. 2, 17.
r - 16. Darum lasset uns mit
- !j Zuversicht hinzu treten zum
e - Throne der Gnade, damit wir

l Barmherzigkeit erlangen und
! Gnade finden, wenn wir Hülfe

> ^ nöthig haben. 1 . 2°h. z, 21 .

! Das 5 . Kapitel.
, Jesus, ein Hohcrpriester noch der Ordnung

Mclchisedeks, ist für uns erhört, und der
' Urheber unsers Heils geworden; Den Kin-
, der» in Gdristo gehört Milch, Len Bolle

^ komme»«,, stärkere Speise.

- ! 1. Ein jeder aus den Menschen
> erwählte Hohepriester wird für die
1 Menschen angestellt, wegen ihrer

Angelegenheiten vor Gott, damit
er Gaben und Opfer für die Sün-

> ! den darbringe.
' i 2. Er soll Mitleiden haben kön-

^ neu mit den Unwissenden und Feh-
1 lenden, weil er selbst mit Schwach-
i heit umgeben ist. K. 4, 15.
i 3. Darum muß er auch eben so

fs,r sich selbst, wie für das Volk,
' Sündopfer darbringen. z.Mos. y, 7.

4. Und Keiner darf sich diese
Würde selbst heraus nehmen, son-

^ dern er muß von Gott dazu beru-
l fen seyn, wie Aaron. 2. M°s. 2», 1.
i 5. So hat sich auch Christus die
j Würde eines Hohenpriesters nicht

; selbst bepgelegt, sondern der, wel¬
cher zu Zhm sagte: „Mein Sohn
bist du, heute habe ich dich ge¬
nüget." Ps- 2,7.

6. Wie Er auch in einer andern
- Stelle spricht: „Du bist Priester

in Ewigkeit, nach der Ordnung
Melchisedeks." K. s, 20. Ps. ioy, 4.

7 . Dieser hat nun in den Tagen
seines Fleisches Gebeth und Flehen
unter starkem Geschrey und Thrä-
nen zu dem dargebracht, der Ihn
aus dem Tode retten konnte,
und ist erhört worden, wegen sei¬
ner Gottergebenheit.

8 . Und obwohl Er Gottes Sohn
war, so hat Er doch durch Erdul¬
dung seiner Leiden Gehorsam ge-
lernet.

9> Nachdem Er aber vollen¬
det war, ist Er allen, die Ihm
gehorsam sind, Urheber der
ewigen Seligkeit geworden.

10. Und darum ist Er von Gott
erklärt als Hoherpriester nach der
Ordnung Melchisedeks.

11. Äavon hätten wir wohl
viel zu reden; aber es ist schwer ver¬
ständlich zu machen, weil ihr so unfä¬
hig seyd, es zu fassen. 2°h. 16, 12.

12. Denn ihr, die ihr der Zeit
nach Lehrer seyn solltet, habt selbst
wieder nöthig, daß man euch in
den Anfangsgründen der Aussprü¬
che Gottes unterrichte; ihr seyd
dahin gekommen, daß ihr der Milch
bedürfet, nicht starker Speise.

1. Kor. z, 1. ic.
13 . Wem man aber noch Milch

geben muß, der ist noch unem¬
pfänglich für die Lehre von der
Gerechtigkeit; denn er ist noch ein
Kind. EPH. 4, 14 .

14. Starke Speise aber gehört
für die Vollkommenen, die durch
Gewohnheit geübte Sinne erlangt
haben, das Gute und Böse zu un¬
terscheiden. 2s. 7, 15 . >c.

Das 6. Kapitel.
Warnung vor Abfall, und Srmahnung jur

Beständigkeit; Trost.
r. Darum wollen wir die An¬

fangs-
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fangsgründe der Lehre Christi jetzt
vorbeygehen, und uns zum Voll¬
kommenen erheben, um nicht aber¬
mal den Grund legen zu muffen mit
der Bekehrung von den tobten
Werken und dem Glauben an Gott,

2. Mit der Lehre von der Taufe,
vom Händeauflegen, von der Auf¬
erstehung der Todten und dem ewi¬
gen Gerichte.

z. lind das wollen wir thun,wenn
es anders Gottzuläßt. ApW. >«, 21.

4. Denn es ist unmöglich, die¬
jenigen, welche einmal erleuch¬
tet waren, die himmlische Gabe
geloster Haben, und des heilt¬

en Geistes theilhaftig gewor-
eN, K. >0, 26. Matth. 12, ZI.

5. Zudem noch die Güte des
WortcsGottes, und die Kräfte
der zukünftigen Welt verkostet
haben,

6. Und doch abqefallcn sind,
wieder neuerdings zur Sinnes¬
änderung zu erwecken; da sie
den Sohn Gottes für sich selbst
auf ein neues kreuzigen und
verspotten.

7. Denn das Land, das durch
den öfter fallenden Negen getränkt,
heilsame Gewächse für diejenigen
trägt, die es bauen, empfängt
Segen von Gott.

8. Wenn es aber Dornen und
Disteln trägt, so ist es unnütz und
dem Fluche nahe, und wird am
Ende mit Feuer verbrannt.

y. Doch euch, meine Lieben!
trauen wir das Bessere zu, und
was mehr zu eurem Heile führt,
obgleich wir so reden.

10. Denn Gott ist nicht unge¬
recht, daß Er vergessen sollte eures
Thuns und der Liebe, die ihr ge¬
gen seinen Namen bewiesen habt,

da ihr den Heiligen dientet lind
noch dienet. Matth. 10, 42. 25.

11. Wir wünschen aber, daß st- j
der von euch denselben Eifer be¬
weise, die Hoffnung bis ans EM
festzuhalten;

12. Daß ihr nicht träge, son¬
dern Nachfolger derer werdet, da
durch Glauben und Geduld da
Verheißungen erben.

iz. Denn als Gott dem Abra¬
ham die Verheißungen gab, schim
Er, da Er bey keinem Größer»
schwören konnte, bey sich selbst,

I.Mos. 22, ld.--.
14. Zudem Er sprach: „Wahr¬

lich , eines SegnenS will ich dich
segnen, eines VermehrenS will Ich
dich vermehren."

15. Und da er geduldig harreü,
erlangte er die Verheißung.

16. Menschen schwören wohl
bey einem Größern als sie sind,
und der Eid, zurBestättigungge-
than, macht jedem Streite UM
ihnen ein Ende.

17. Daher, als Gott den Er¬
ben der Verheißung die UnwaiidrI- '
barkeit seines Nathschluffes über¬
schwänglich beweisen wollte, fügt« ^
Er einen Eid hinzu, ». iz. ,

13. So daß wir durch zwey un¬
wandelbare Dinge, wobei) Gott j
unmöglich lügen kann, einen feste» ,
Trost haben, wir, die wir unsre l
Zuflucht dahin genommen haben,
daß wir an der angebotenen Hoff- ,
nnng festhalten, ru. 1, 2. ^

ly. Welche wir als einen sicher» d
und festen Anker unserer Seele
haben, der bis ins Innere des
Vorhangs hineingeht, !l

20. Wohin für uns schon ein- d
gegangen ist unser Vorgänger Je¬
sus , der nach der Ordnung Mel-

chise«
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cbisedeks auf ewig Hoherpriester
L geworden. «. 4, i4.

Das 7. Kapitel.
ghrisius, ein Hoherpriesternach der Weise

Melchisepeks, über alle Hohepriester
des alten Bundes erhaben.

1. Dieser Melchisedek war Kö¬
nig von Salem, ein Priester des
höchsten Gottes, der dem Abra¬
ham, als er von der Königsschlacht
zurück kehrte, entgegen ging, und
ihn segnete, i. M»s. 14, is.

2. Dem auch Abraham den
Zehnten von allem gab; der fürs
erste verdollmetschet wird, König
der Gerechtigkeit, dann aber auch
König von Salem, das ist, Kö¬
nig des Friedens.

3 . Ohne Vater, ohne Mutter,
ohne Geschlechtsregister, hat er
weder einen Anfang seiner Tage,
noch ein Ende seines Lebens, son¬
dern dem Sohne Gottes ähnlich,
bleibt er Priester in Ewigkeit.

4. Bedenket nun, wie groß der
seyn mußte, dem selbst Abraham,
der Erzvater, den Zehnten gab von
der eroberten Beute.

5 . Zwar haben die Söhne Levi,
welche dasPriesterthum empfangen,
nach dem Gesetze das Recht, den
Zehnten zu nehmen vom Volke, das

^ ist, von ihren Brüdern, obwohl
auch diese aus den Lenden Abra-
Hains entsprossen sind. s.M°s.l4,rs.,c.

sj 6. Dieser aber, der nicht zu ih-
j rem Geschlechts gehörte, nahm von
; Abraham den Zehnten, und segnete
st den, der die Verheißungen hatte.st 1. Mos. 14 . ly. 20.

7 . Nun ifts ja ohne Wider¬spruch, daß der Geringere von
, dem Größern gesegnet wird.

8. Ferner nehmen hier sterbliche
Menschen den Zehnten: dort aber

k '

nimmt ihn einer, von dem bezeugt
wird, daß er lebe.

y. Ja selbst Levi, der den Zehn¬
ten nimmt, hat so zu sagen durch
Abraham den Zehnten gegeben.

10. Denn er war noch in den
Lenden des Vaters sAbrahams, als
ihm Melchisedekentgegen ging. B.i.

11. Äbenn nun die Vollkom¬
menheit durch das levitische Prie¬
sterthum, ans welches das Gesetz
des Volkes gegründet ist, erreicht
wurde, wozu wäre denn nöthig ge¬
wesen, daß noch ein anderer Prie¬
ster, nach der Ordnung Melchise-
deks, auftreten, und nicht nach der
Ordnung Aarons genannt werden
sollte? K. is, ly. Gol. 2 , 2 l.

12. Denn wenn das Priester-
thnm verändert wird, so muß noth-
wendig auch das Gesetz verändert
werden.

13 . Nun ist aber der, von wel¬
chem dies gesagt wird, ans einem
andern Stamme, aus welchem nie
einer dem Altäre gedienet hat.

14 . Denn es istja offenbar, daß
unser Herr von Juda abstammt, für
welchen Moses in Ansehung des
Priesterthnmönichts verordnet hat.

l. Mos. 4Y, lO. Is. ll, l.

15 . Noch offenbarer ist es aberdadurch, daß ein anderer dem Mel¬
chisedek ähnlicher Priester auftre¬
ten soll,

16. Der es nicht nach dem Ge¬
setze eines fleischlichen Gebotes ge¬
worden, sondern nach der Kraft des
unvergänglichenLebens.

17 . Denn so lautet das Zeugniß >„Du bist ein Priester in Ewigkeit
nach der Ordnung Melchisedeks."

K. 5, s.

18. Das vorige Gesetz aber
wird aufgehoben, weil es zu schwach
und unbrauchbar war.

19. Denn
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iy. Denn das Gesetz konnte
nichts vollkommen machen; ist
aber einige Einführung einer bes¬
sern Hoffnung, durch welche wir
uns zu Gott nahen. ApG. zs.

20. Und wie Er nicht ohne Eid
Priester wurde (Jene nämlich sind
ohne Eid Priester geworden;

21. Dieser aber mit einem Eid,
durch den, der zu Ihm sprach:
„Der Herr hat geschworen, und es
wird Ihn nicht gereuen: Du bist
Priester in Ewigkeit nach der Ord¬
nung Melchisedeks"): Pf. ivg, 4.

22. Insofern wurde Iesus der
Bürge eines bessern Bundes.

23. Auch mußten bey jenen meh¬
rere nacheinander Priester werden,
weil sie der Tod hinderte, es fort¬
während zu bleiben;

24. Dieser aber, weil Er ewig
bleibt, hat ein immerwährendes
Priesterthum.

25. Daher kann Er auch im¬
merdar selig machen, die durch

Ihn zu Gott nahen, da Er im¬
mer lebt, um für uns zu bitten.

Ioh. 14, 6. 1. 3oh. 2 , l.
26 . Einen solchen Hohenpriester

mußten wir auch haben, der da hei¬
lig wäre, unschuldig, unbefleckt,
nicht aus der Zahl der Sünder, und
höher als der Himmel;

27. Der nicht wie jene Hohen¬
priester täglich nöthig hätte, zuerst
für seine eigenen, und dann für
des Volkes'Sünden zu opfern.
Denn das hat Er ein für allemal
gethan, da Er sich selbst opferte.

z. Mos. iS, z. 6. Riim. 6, 10 .
28. Denn das Gesetz stellt Men¬

schen zu Priestern auf, die mit
Schwachheiten behaftet sind; aber
jenes eidliche Wort, welches erst
nach dem Gesetze ausgesprochen
ward, setzt den ewig vollkommnen

Sohnzum Priester ein. K.s, i.

Das 8. Kapitel.
Christus ein Priester im wukren HeH, i

thum im Himmel, der Mittler "des §neuen Bundes.

1 . Äie Hauptsache von dem bis- !

her Gesagten aber ist: Wir habcli i
einen Hohenpriester, der U ,
Rechten des Thrones der PH
jestät im Himmel sitzt, s. 4, n.

2. Als Diener des Heiligthmiiej H i
und der wahren Hütte, welche da l; i
Herr, und nicht ein Mensch ach N j
gerichtet hat. u >

3. Da nun jeder Hoherprichss: ,
aufgestellt wird, Gaben und Hst»,4 I
darznbringen, so ist nothwe»diM ,
daß auch dieser etwas* darzubm-U
gen habe. 'Eph. s, 2 . Ms

4. Wenn Er nun auf Erd»K c
wäre, so wäre Er nicht einmalPwM s
ster, weil da nur diejenigen PrikM c
ster sind, die nach dem Gesetze!«» s
Opfergaben darbringen. U t

5. Diese aber dienen mir dm A
Bilde und Schatten des Himmli-E s
scheu; wie die göttliche Änt«! zt r
zu Moses sprach, als er die HUnrch t
vollenden sollte: „Sieh zu, simW
Er, daß du alles nach dem Bild« L
machest, welches dir auf dem Berg« ^ r
gezeigt wurde." K. io, 1. K«i. a, Z e

2 . Mos. 25,40. ApG. 7,N. 1 u

6. Nun aber ist sein Amt, das Ek fj l.
erlangt hat, um so vorzüglicher,j« §
besser der Bund ist, dessen Mittler
Er ist, indem er auf bessern Ver- ^
Heißungen beruht. 2 . Kor. z, s.

7. Aen» wäre an jenem erst«»
nichts auszusetzen gewesen, so hätte e:
kein zweyter statt gefunden. 8

6. So aber tadelt Er sie, und H
spricht: „Sieh! es kommen Tage,
spricht der Herr, da ich mit dm h!
Hause Israel und mit dem Haus« tc
Inda einen neuen Bund errichte« E
werde, K. IO, iS. 3 er. SI, 51. -c. dl

y. Nicht
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y. Nicht einen Bund, wie ich

,, ihn einst mit ihren Vätern machte
an dem Tage, da ich sie bey der

Hand faßte und aus dem Laude
- Aegypten führte. Denn sie blieben
i nicht bey meinem Bunde; darum

r achtete ich ihrer nicht, spricht der

: Herr. 2. Mos. ly, 5 . >c.
' io. Sondern dies ist der Bund,

j den ich nach diesen Tagen errich-
k ten will mit dem Hause Israel,

- spricht der Herr: „Meine Gesetze

^ will ich in ihren Sinn legen,

i und iinhrHerz will ich sie schrei-

: den, nnd ich will ihr Gott seyn,

und sie sollen mein Volk seyn.
ii. Dann wird keiner seinen

i Nächsten, keiner seinen Brnder

> ! erst lehren und ihm sagen müs-
> sein Erkenne den Herrn. Denn

- ! alle werden mich kennen, vom

! Kleinsten bis zum Größten un-

^ ter ihnen.

i 12. Denn ieb will barmherzig

i seyn ihren Ungerechtigkeiten,

^ und ihrer Sünden gar nicht
! mehr gedenken." 2-r. 51-54.Rön, ll, 27 .

IZ. Indem Er nun von einem

neuen Bunde redet, so ist ja der
l erste veraltet; was aber veraltet

und verjährt ist, das ist seinem

Untergange nahe.

Das y. Kapitel.
! ühristus hat ein ewig gültiges Opfer dar-

gebracht, und durch sei» Blut uns ge,
reiniget von Sünden.

i. (?s hatte freylich auch der
! erste Bund seine Verfassung des

Gottesdienstes, und ein irdisches

^ Heiligthum. 2. M°s. 25, s.
s 2 . Denn es war da die Dorder-

hütte aufgerichtet, worin der Leuch-

l ter war, und der Tisch mit den
si Schaubroden; man nannte dies

das Heilige. 2. Mos. 2s, 2z. rr.

Z. Hinter dem zweyten Vorhang»

aber war die Hütte, welche das Äl-
lerheiligste genannt wurde.

4 . Dieses enthielt das goldene
Rauchfaß, und die von allen Sei¬

ten mit Gold überzogene BundeS-

lade, in welcher die goldene Urne

mit dem Mauna, Aarons grünen¬

der Stab, und die Tafeln des
Bundes waren. 4. m-s. ir, 10.

5 . Oben über der Bundeslade

waren die Cherubim der Herrlich¬

keit , welche den Gnadenthron über¬
schatteten.

Äoch hievon ist jetzt nicht be¬
sonders zu reden. 2. Mos. 25 , l«. 26,54.

6 . Bey dieser Einrichtung gin¬
gen die Priester täglich in die vor¬

derste Hütte, um den Gottesdienst
zu verrichten. 4. Mos. is, 5.

In die zweyte aber ging nur
einmal im Jahre der Hohepriester

allein, nicht ohne Blut, das er für
seine und des Volkes Sünden dar¬

brachte. 2. Mos. 50 , 10.

8 . Dadurch wollte der heilig»

Geist andeuten, daß der Weg zum
Heiligthnme noch nicht offen stehe,

so lange noch die erste Hütte be¬
stände, K. 10, ly.

y. Welche ein Vorbild der ge¬

genwärtigen Zeit seyn sollte, in¬

dem Gaben und Opfer dargebracht

wurden, welche nicht vermögend

waren, das Gewissen des Opfern¬

den vollkommen zu reinigen;

10. Denn sie bestehen ja nur in

Opferspeisen und Opfergetränken,
in mancherley äußerlichen Reini¬

gungen und Gebräuchen, welche
nur bis auf die Zeit einer bessern

Einrichtung angeordnet waren.

11. Christus aber erschien als
Hoherpriester der zukünftigen Gü¬

ter, und ging durch eine bessere und
voll-



364
An die Hebräer o.

vollkommnere Hütte, die nicht von

Menschenhänden gemacht, das ist,

nicht von dieser Welt ist. K. 4,14.

12. Auch nicht mit dem Blute

derBöckeund Kälber, sondern mit

seinem eigenen Blute, ein für
allemal in das Allerheiligste
ein, nachdem Er eine ewige

Erlösung erfunden.
iz. Denn wenn das Blut der

Böcke und Stiere, und die Asche

der Kuh die Unreinen, die damit

besprengt werden, heiliget, daß sie

am Fleische rein werden: z.Mos. iö,>4 . 4 . Mos. ly, y. -c.

14. Wie viel mehr wird das

Blut "Christi, der sich selbst

durch den heiligen Geist als ein

unbeflecktes Opfer Gott darge¬

bracht, unser Gewissen von den
todten Werken reinigen, damit

wir dem lebendigen Gott die¬
nen. 'I.Pctr. i,ly. l. 2 °h. 1, 7 . Off. 1, 5 .

15. Und darum ist Er auch der
Mittler* des neuen Bundes, da¬

mit durch den Tod, welcher zur

Erlösung von den Uebertretungen
unter dem ersten Bunde erfolgte,

diejenigen, so berufen sind, das
verheißene ewige Erbe empfingen.' K. 12, 24 . 1 . Tim. 2, 5 .

16. Denn wo ein Testament ist,

da muß der Tod dessen erfolgen,
der das Testament macht.

17. Denn ein Testament wird

erst durch den Tod gültig, und hat

keine Kraft, so lange der noch lebt,

der es gemacht hat. G»e. z, 15.
18. Daher ward auch das erste

Testament nicht ohne Blut gestiftet.

ly. Denn als Moses alle Ge¬
bote des Gesetzes allem Volke vor¬

gelesen hatte, nahm er Kälber-und
VockSblut mit Wasser svermischtch

rothe Wolle und Asop, und be¬

sprengte das Buch und alles Volk,

20. Und sprach: „Dies ist da»
Blut des Bundes, den Gott m

euch gemacht hat." 2. Mos. 24,,,

21. Auch die Hütte und alle Ge-

räthe des Gottesdienstes bespreng»
er gleicherweise mit Blut.

22. Nach dem Gesetze wird stl

alles mit Blut gereiniget, »nt

ohne Blutvergießen hat keim

Vergebung statt. 5. M°s. 17,»,Eph. 1,:,

23. Es war also nöthig, daß
die Vorbilder himmlischer Dinge

auf solche Art gereiniget wurde»!
die himmlischen Dinge selbst ader '

müssen bessere Opfer haben, alt ^

jene waren. ^
24. Denn Christus ist nichtm i

gegangen in ein von Mensch»- '
Hand gemachtes Heiligthum, wel¬
ches mir Bild des wahren sHcilig-

thnmösl war, sondern in den Hi»!- *

mel selbst, um nun vor Gottes

Angesicht für uns * zu erschei-
nen. ' i. 20h. 2,1.

25. Auch durfte Er sich »ich! ,

mehrmals opfern, wie der HA ,

Priester alleFahre mit fremdemBIa- _

te in das Allerheiligste eingeht.

26. Sonst hätte Er, seit di!

Welt steht, oft leiden müssen. Nn» s

aber ist Er einmal am Ende da

Welt erschienen, um durch das ^
Opfer seiner selbst die Sünde §
zu tilgen. 1. Kor. 10, 11. Gol. 4,i. tz

27. Und wie es der Mensch!» --

Loos ist, nur einmal zu sterbe», tz

worauf dasGericht folgt, v,1. Mos. 5, g ^

23. So ward auch ChrißnS .

einmal geopfert,um vielerGü»-

den wegzunehmcn. Das zweyte-^ ,

mal wird Er erscheinen nicht »>» ^
der Sünde willen, sondern zur Be-

seligung derer, die Ihn erwarte».1. Petr. 5, I». Sion,. 5, r-.-g
Das
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Das 10. Kapitel.
Las Eine Opfer des neuen Bundes tilgt
alle Sünde»; Ermahnungen zum Glauben,

Hoffnung, Liebe, Warnung, Trost.

1. Denn das Gesetz enthält nur
den Schatten der zukünftigen Gü¬
ter, nicht das Wesen der Dinge
selbst; es kann also durch die
Opfer, die alle Jahre die nämli¬
chen sind, und die sie immer wie¬
der darbringcn, die Opfernden nie¬
mal vollkommen beruhigen. K. 7,

>9 - Kol. r, 17.
2. Sonst würde man wohl auf-

gchört haben zu opfern, wenn die
Opfernden kein von Sünden be¬
schwertes Gewissen mehr gehabt
hätten, nachdem sie einmal gerei-
nigel worden.

3. Vielmehr wird durch sie das
Ni,denken an die Sünde alle Jahre
erneuert.

4. Denn unmöglich kannStier-
»nd Boccsblut Sünden hinweg-
tiehmen. Ps. » 9 , iz.

5. Darum spricht Er bey seinem
Eintritt in die Welt: „Opfer und
Gaben verlangst du nicht, aber ei¬
nen Leib hast du mir bereitet.

Ps. Z9 , 7. n.
6. Brand- und Sündopfer ge¬

fallen dir nicht.
7. Da sprach ich: Sieh! ich

komme (wie im Gesetzbuchs von mir
geschrieben steht), deinen Willen,
Gott! zu erfüllen!"

8. Erst spricht er: „Opfer und
Gaben, Brand- und Sündopfer
verlangst du nicht, und sie gefallen
dir nicht", (nämlich solche, die nach
dem Gesetze dargebracht werden.)

y. Dann aber sagt Er: „Sieh !
ich komme, Gott! deinen Willen
!»erfüllen." Er hebt also das Erste
»ns, um das Zweyte festzusctzen.'

lO. In diesem Willen sind

wir geheiliget durch das Opfer
des Leibes Jesu Christi, ein
für allemal, s. 9,12.2».

11. Aeder andere Priester
steht täglich im heiligen Dien¬
ste, und bringt wiederholt die¬
selben Opfer dar, welche doch
nimmermehr die Sünden hin-
wegnchmcn können.

12. Er aber, nachdem Er ein
einziges Opfer für die Sünden
dargebracht, sitzet nun auf ewig
zur Rechten Gottes, Ps. 109,1.

15. Und wartet hinfort, bis
seine Feinde zum Schemmel seiner
Füße gelegt werden.

14. Denn mit Einem Opfer
hat Er die Geheiligten auf
ewig vollendet. K. 9,12.26.

15. Dies bezeugt uns auch der
heilige Geist; denn nachdem Er
vorher gesagt hatte: 2-r. z,, zi.

16. „Dies ist der Bund, den ich
mit ihnen machen will nach diesen
Tagen"; spricht der Herr: „Mein
Gesetz lege ich in ihr Herz und
schreibe es in ihren Sinn, K. s,».

1?. Und ihrer Sünden und
Ungerechtigkeiten will ich nicht
mehr gedenken."

18. Wo aber die Sünden ver¬
geben sind, da hat kein Opfer mehr
statt für dieselben.

19. Da wir also, Brüder!
mit Zuversicht in das Allerhei¬
ligste eingehen dürfen, durch
das Blut Christi, 2°h. 14, s.

20. Indem Er uns einen
neuen und lebendigen Weg
durch den Vorhang, das ist,
durch seinen Leib eröffnet hat;

21. Und da wir einen so gro¬
ßen Hohenpriester über oas
Hans Gottes haben: K. 4, -4.

22. So lasset uns hinzmrc-
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ten mit aufrichtigem Herzen,
in vollcmVertranen; besprengt
am Herzen,vom bösen Gewissen
gereinigt, und am Leibe gewa¬
schen mit reinem Wasser. «. 4,16.

23. Lasset uns unveränderlich
festhnlten am Bekenntnisseunserer
Hoffnung; denn treu ist der, der
uns die Verheißung gegeben
hat. K. 4 , 14 .

24. Lasset uns aufmerksam seyn,
daß wir einander ermuntern zur Lie¬
be und zu guten Werken. 3°h. i;, Z4.

25. Verlassen wir unsere Ver¬
sammlungen nicht, wie es einige
zu thuu pflegen, sondern ermah¬
nen wir uns dazu, und dies um
so mehr, je näher ihr jenen Tag
Heranrücken sehet, i. K°r. io, n.

26. Denn wenn wir mnth-
willig sündigen, nachdem wir
die Erkenntnis; der Wahrheit
erlangt haben, so ist uns kein
Opfer mehr für die Sünde
übrig. K. 6, 4 .

2?. Sondern cs wartet un¬
ser ein schreckliches Gericht, und
ein Feuer-Eifer, der die Widcr-
spänstigen verzehren wird.

Soph. 1, 18 .
28. Wer das Gesetz Moses über¬

treten hatte, mußte auf die Aussage
von zwey oder drey Zeugen sterben
ohne alle Gnade. 2°h. 8, ir.

2c>. Wie viel härtere Strafe,
meynet ihr, wird der verdienen,
welcher den Sohn Gottes mitFüßen
tritt, das Blut des Bundes, wo¬
durch er geheiliget ist, unrein ach¬
tet, und den Geist der Gnade
schmähet? K. 2, z. i. Kor. II, 27.

ZO. Denn wir kennen ja den,
der sagt: „Mein ist die Rache, ich
will vergelten, spricht der Herr."

sllnd ferner: „Der Herr wird sein
L'Zolk richten." srsm. 12 , ig.

3 1. Oes ist schrecklich, in die
Hände des lebendigen Gottes
zu fallen! ' , ^

32. Erinnert euch doch an die
vorigen Tage eurer Erleuchtmig, !
wo ihr einen schweren Kampf der '
Leiden erduldet habt, Pim. !

35. Indem ihr einerseits seldß !
durch Schmach und Trübsal M
Schauspiel wurdet,andercrseitsA»- <
theil nähmet, wenn andere als« z
litten. Phil. 4, 14. §

34. Denn ihr hattet Mitleidcn r
mit den Gefangenen, und habtde» s
Raub eurer Güter mit Freude er- d
duldet, weil ihr wußtet, daß ihr s
ein besseres und bleibendes Gutim
Himmel habet. Matth. 6,20. iy,A. y

55. Lasset euch also eure Zu- sverficht nicht entfallen, die eine f
große Belohnung hat. S

36 . Denn Geduld ist euchnolh, i!
damit ihr den Willen Gottes er- d
füllet, und die Verheißung erlmizct.

Luk. 21, ly. 2 ak.I. «
57 . Es dauert nur noch ei«» h

kleine Weile, „so wird komme», ^
der da kommen soll, und Er wist , ^
nicht säumen. Hagg. 2, 7. - „

58. Mein Gerechter aberIcbE
aus dem Glauben; wenn er ^
aber davon abweicht, so wist i ^
meine Seele keinen Gefallenen
ihm haben." sn-in.i, 17. sp-. z,n.

3 l). Wir aber sind nicht Kinder ^
des Verderbens, die abweichen, ^
sondern Kinder des Glaubens, di« > ^
ihre Seele retten.

Das 11. Kapitel.
Der hohe Werth des Glaubens, -wiest«

durch Bcyspicle der alte» Glaubest«.
Helden.

. Es ist aber der Glaube ein«^ ^
"" " " " was ma» znH wGrundfeste dessen,

hoffen hat, und eine
zweifellos«^

Ueber- '
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Ueberzeugung von dem, was un¬
sichtbar ist. i. Kor. 2, 9.

2. Durch ihn haben die Men
ein ehrenvolles Zeugniß erlangt.

3. Durch Glauben überzeu¬
gen wir uns, daß die Welt durch
Gottes Wort erschaffen worden, so
daß das Sichtbare aus dem Un¬
sichtbaren hervorging. I°h. >, io.

4 . Äurch Glauben brachte Abel
Gott ein besseres Opfer dar, als
Kain. Um dieses Glaubens willen
erhielt er das Zeugniß, daß er ge¬
recht sey, da Gott über seine Ga-
benWohlgefallen bezeigte,und durch
denselben Glauben redet er nach
seinem Tode noch. i. Mos. 4 , 4.

5 . Durch Glauben ward Henoch
lveggeuommen, ohne den Tod zu
sehen; und er ward nicht mehr ge¬
funden, weil ihn Gott weguahm.
Vor seiner Wegnahme aber ward
ihm das Zeugniß gegeben, daß er
Gott gefallen habe. 1. Mos. 5. 24.

6 . Ohne Glauben aber ist cs
unmöglich Gott zu gefallen;
denn wer zu Gott kommen will,
muß glauben, daß Er ist, und daß
Er denen, die Ihn suchen, Beloh¬
net' seyn werde. 2«r. 5, 3.

7 . Durch Glauben nahm Noah
die Offenbarungen über das, was
man noch nicht sah, mit Ehrfurcht
an, und erbaute die Arche zur Ret¬
tung seines Hauses, wodurch er zu¬
gleich die Welt verdammte, und
ein Erbe der Gerechtigkeit wurde,
die durch den Glauben kommt.
I. Mos. 6, 8 . -c. Röm. 4 , 20 . 8, 22. ic.

8. Durch Glauben gehorchte
Abraham, da er berufen ward, in
das Land zu ziehen, das er zum
Erbe erhalten sollte. Er zog aus,
ohne zu wissen, wohin er kommen
würde. i.Mos.l2,1. 4.

9. Durch denGlauben hielt er sich

in dem verheißenen Lande als ein
Fremdling auf, und wohnte in
Hütten, so wie auch Isaak und
Jakob, die Miterben derselben Ver¬
heißung. 1. Mos. 14 , 13 . 35 , 27 .

10. Denn er wartete auf ein»
Stadt, die einen festen Grund hat,
deren Schöpfer und Baumeister
Gott ist. K. 12, 22.

11. Durch Glauben erhielt auch
die unfruchtbare Sara das Ver¬
mögen , schwanger zu werden, ob¬
wohl sie über die Jahre hinaus
war, weil sie den für wahrhaf¬
tig hielt, der es verheißen hatte.

I. Mos. 21, 2 . Luk. I, 36.

12 . Und darum ist auch von
Einem und noch dazu erstorbenem
Manne eine Nachkommenschaft ent¬
sprossen, zahlreich wie die Sterne
des Himmels, und unzählbar wie
der Sand am Ufer des Meeres.

Rom. 4 , 19. 1. Mos. 15, 5 . 22, 17 .

iz. Äiese alle starben im Glau¬
ben, ohne die Verheißung zu er¬
langen. Sie sahen sie nur von
ferne, und sehnten sich froh dar¬
nach und bekannten, daß sie nur
Fremdlinge und Gäste auf Erden
wären. Ps. 3«, 13.

14 . Indem sie aber so sprachen,
gaben sie zu verstehen, daß sie ein
Vaterland suchten.

15. Hätten sie aber jenes ge-
meynt, aus dem sie ausgewandert,
so hatten sie ja Zeit, wieder zurück
zu kehren.

16. Nun aber sehnten sie sich
nach einem bessern, nämlich nach
dem himmlischen Vaterland. Da¬
rum schämt sich Gott nicht, ihr
Gott zu heißen; denn Er hat ih¬
nen eine Stadt zubereitet. 2 .M°s.3, s.

Matth. 22, 32 .

17. ^urch Glauben hat Abra¬
ham, als er geprüft ward, den

Isaak
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Isaak zum Opfer dargebracht, und
den Eingebornen hingegeben, auf
welchen er die Verheißungen em¬
pfangen hatte. I. Mos. 22, t.ic.

18. Von ihm war gesagt! „In
Isaak sollst du Nachkommenschaft
haben." Rom. y, 7.

19. Er dachte aber: Gott ist
mächtig, auch von den Todtcn
zu erwecken; darum erhielt er ihn
auch zum Vorbilde sgleichsam aus
dem Tode^s wieder.

20. Durch Glauben segnete
Isaak für die Zukunft den Jakob
und den Esau. 1. M°s. 27,2».

21. Durch Glauben segnete der
sterbende Jakob die beyden Söhne
Iosephs, und neigte sich gegen die
Spitze seines Scepters. i.M°s.4s,

15. 47,31.22. Durch Glauben redete der
sterbende Joseph von dem Auszugs
der Kinder Israel, und gab Be¬
fehle in Ansehung seiner Gebeine.

1 . Mos. 50 , 24 .

23 . Durch Glauben ward Mo¬
ses nach seiner Geburt von seinen
Aeltern drey Monate verborgen,
weil sie sahen, daß er ein schönes
Kind sey, und des Königs Gebot
nicht fürchteten. 2. M°s. 2, 2.

24 . Durch Glauben wollte Mo¬
ses, als er groß war, nicht mehr
der Sohn der TochterPharaohei¬
ßen, 2.Mos. 2, tl.ic.

25 . Und wollte lieber mit dem
Volke GottesUngemach leiden,
als die zeitlichen Freuden der
Sünde genießen. Ps. «z, n.

26. Er achtete die Schmach
Christi für großer» Neichthum
als die Schätze Aegyptens;
denn er sah auf die Beloh¬
nung hinaus.

27 . Durch Glauben verließ er
Aegypten, ohne des Königs Grimm

zu fürchten; denn er hielt sich an
den Unsichtbaren, als sähe er
IHN« ApG. 7, 2y.

26 . Durch Glauben ließ er dasOsterlamm schlachten, und sdie
Thürenss mit Blut besprengen, sa¬
nnt der Würger der Erstgeburt!»
sie nicht träfe. 2. Mos. 12, 12.1«.

29. Durch Glauben gingen sie
durch das rothe Meer, wie durch
trockenes Land; die Aegypter aber,
welche dasselbe auch versuchten, er¬
tranken. 2 . Mos. 14, 22.

30. Durch Glauben fielen die
Mauern von Jericho, nachdem
man sieben Tage um sie herrm-
gezogcn war. 2°s. s, 20.

31. DurchGlauben kam die Hure
Nahab nicht mit den Ungläubige»
um, weil sie die Kundschafter fried¬
lich aufgenommen. 2°f. 2, is. «,

17. A.

32. !^nd was soll ich mehr sa¬
gen? Die Zeit würde mir zu kurj,
wenn ich erzählen wollte von Gi¬
deon, Barak, Samson, Iephthah,
David, Samuel, und den Prophe¬
ten. Nicht. 6, II. 4 , s. is, 20. a,

6 . y. 2 . Kön. 2, 4 . 1. Kön. 7, I!>

33 . Sie haben durch Glaube»Königreiche bezwungen,Gerech¬
tigkeit gewirtet, Verheißungen er¬
halten, der Löwen Nachen ver¬
stopft, 2. Ki-n. s, 1.

34 . Die Gewalt des Feuers ge¬dämpft ; sind der Schärfe des
Schwertes entronnen, von Krcuil-
heiten genesen, im Kriege Heide»
geworden, und haben feindliche
Heere geschlagen. Dan. s, 2z.

35 . Weiber erhielten ihre Tob¬ten* lebendig wieder. Andere lie¬
ßen sich martern, ohne eine Ve-
freyung anzunehmen, um desto herr¬
licher einst vom Tode zu erstehe».

' r. Sö». 17, 2Z. 4. KSn. 4,
36. An-
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26. Andere ertrugen Spott und
Schläge, dazu Bande und Gefäng¬
nisse; 1. Mos. zy, 2Z.

z?. Sie wurden gesteiniget, *
zerhackt, gefoltert, durchs Schwert
hingerichtet. Sie gingen umher in
Schafspelzen und Ziegenfellen un¬
ter Mangel,Trübsal und Ungemach.
z.Kön. 2 I, rz. 2 . Chro,1.24,21. ApG.7,LS.

38. Sie, deren die Welt nicht
werth war, irrten umher in Wü¬
sten, auf Bergen, in Höhlen und
Klüften der Erde.

39. Und diese alle, obwohl sie
ein rühmliches Zeugniß des Glau¬
bens erhielten, haben die Ver¬
heißung doch nicht erlangt,

40 . Weil Gott etwas Besseres
für uns ausersehen hatte, damit sie
nicht ohne uns vollendet würden.

Das 12. Kapitel.
Blick auf Ehristus, den Urheber des Glau»
bens, und das Vorbild der Geduld im Lei¬
den; Gott züchtiget alle, die Er liebt; Er¬

mahnung, Trost, Warnung, Hoffnung.

1. Aa wir nun eine solcheWol-
ke von Zeugen um uns haben, so
lasset uns ablegen jede Last, und die
uns um und um anliegende Sünde;
lasset uns mit Geduld auf der an¬
gewiesenen Laufbahn fortschreiten.

Rom. 6, 6. I. Kor. g, 24.
2 . Lasset uns aufblickenauf

Iesum, den Anfänger und V ol-
lender des Glaubens, der statt

derFreude, die Ihm zu Gebote

stand^ das Kreuz erduldete, und
der Schmach nicht achtete, nun

aber zur Rechten auf dem

Throne Gottes sitzt, off. z, 21.

3 . Ja, sehet aufIhn, der so

viel Widerspruch von Sündern

gegen sich erduldete, damit ihr
nicht erlieget und den Muth
sinken lasset.

4. Noch habt ihr im Kampfe

gegen die Sünde nicht bis aufs
Blut widerstanden, 1. Kor. io, iz.

5. Und doch schon des Trostes
vergessen, der euch als Kindern
zugcsprochen wird, indem es heißt:
„Mein Sohn, achte nicht gering
die Züchtigung des Herrn, und
verzage nicht, wenn du von Ihm
gestraft wirst. Spr. z, n. 12.

6. Denn wen der Herr lieb
hat, den züchtiget Er; Er züch¬
tiget jeden Sohn, den Er auf¬
nimmt." Sff. Z, 1Y.

7. So harret nun aus unter der
Züchtigung. Gott verfährt mit
euch, wie mitKindern; denn wo
ist ein Sohn, den der Vater nicht
züchtiget?

8. Wenn ihr aber ohne Züch¬
tigung bliebet, welcher alle fKin-
derjtheilhaftig geworden, so wäret
ihr ja BastaM, und keine Kinder.

9. Ferner: wir haben schon un¬
sere leiblichen Väter zu Züchtigem
gehabt und hatten Ehrfurcht vor
ihnen; sollten wir uns N'cht viel¬
mehr dem Vater der Geister unter¬
werfen, damit wir leben?

10. Jene züchtigten uns wenige
Tage nach ihrem Gutdünken, die¬
ser aber zu unserm Besten, damit
wir seine Heiligung erlangen.

11. ZedeZüchtignng aber scheint,
so lange sie währt, nicht Freude,
sondern Traurigkeit zu seyn; aber
in der Folge bringt sie denen,
die durch sie geübt werden, eine
friedenvolle Frucht der Gerech¬
tigkeit.

' 12. Darum richtet wieder auf
die laßen Hände und die müden
Kniee, 3 s. rs, z.

13. Und wandelt geraden Trit¬
tes mit euren Füßen'einher,damit
nicht jemand hinke und ausgeleit,
sondern vielmehr gesund werde.

24 14. Sie-
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14. Strebet nach Friede mit
jedermann und nach der Heili-
ung, ohne welche niemand
en Herrn schauen wird. Rom.12,

lg. 2. Tim. 2, 22. Matth. 5 , L.
15. Sehet zu, daß keiner Got¬

tes Gnade versäume, daß keine bit¬
tere Wurzel aufwachse und Verder¬
ben verbreite, und durch sie viele
angesteckt werden; 5. M°s. 2y, is.

16. Daß nicht jemand ein Hn-
rer, oder Verächter sey, wie Esau,
der um eine Speise seine Erstge¬
burt verkaufte. M°s. 2s. zz.

17. Ihr wisset, daß er hernach,
als er den Segen ererben wollte,
verworfen ward; denn er konnte
keine Aenderung des Sinnes be¬
wirken , obwohl er sie mit Thrä-
nen suchte. 1. M°s. 27, so. -c.

18. Denn ihr seyd nicht gekom¬
men zu einem betastbaren Berge
und brennenden Feuer, und zu dem
Sturme und der Finsterniß und dem
Ungewitter, 2. M°s. iy, 12.

19. Noch zu dem Schall der Po¬
saunen und zu der Stimme jener
Worte, welche weiter zu verneh¬
men, die Zuhörer sich verbathen.

2. Mos. 20 , 1Y.
20. Denn unerträglich war ih¬

nen der Ausspruch:„Wenn auch
ein Thier den Berg berührt, so soll
es gesteinigt werden." 2.M°s. iy, 12. >c.

21. Ja, so furchtbar war die Er¬
scheinung, daß Moses sprach: „Ich
zittere und bebe." 5. Mos. y, iy.

22. Sondern ihr seyd gekom¬
men zu dem Berge Slon, zu
der Stadt des lebendigen Got¬
tes, zu dem himmlischen Jeru¬
salem, zu der Menge vieler tau¬
send Engel; 2s. 2,2. Gal. 4,2S.

23 . Zu der Gemeine der Erst¬gebornen, die im Himmel au¬
geschrieben sind; zu Gott dem

Richter aller, und zu den Gei¬
stern der vollendeten Gerechten;

Luk. 10. A.
24. Zu Jesu, dem Mittler

des neuen Bundes, und zu der
Besprengung mit seinem Blu¬
te, das um etwas Besseres ruft,
als das Blut* Abels. «. s, s.

"l. Mos. 4. >0.

25 . Sehet zu, daß ihr den nicht
verschmähet, der szu euchj redet;
denn wenn jene der Strafe nicht
entgingen, die den verschmähte»,
der auf Erden redete, wieviel we¬
niger wir, wenn wir uns von dem
abwenden, der zu uns vom Himmel
herab redet? «. 2, s. 10, 2g.

26. Seine Stimme erschütterte
schon damals die Erde; jetzt ater
verheißt Er wieder und spricht:
„Noch einmal will ich erschüttern
nicht allein die Erde, sondern auch
den Himmel." Hass- 2,7.

27 . Dies „Noch einmal" deutet
auf eine Veränderung des Erschüt-
terlichen, als eines Dinges, wel¬
ches dazu gemacht ist, damit d»i
Unerschütterliche bleibe.

28 . Da wir also ein unerschüt¬
terliches Reich empfangen habe»,
so lasset uns fest halten an der
Gnade , wodurch wir Gott m>i
Ehrerbietung und Furcht ausei»!
wohlgefällige Weise dienen könne».

Phil. 2,
29. Denn unser Gott ist ein ver¬

zehrendes Feuer. 5. M°s. 4 ,24.
Das 13 . Kapitel.

Ermahnung zur Liebe, Zuckt, Genügt«»--
keit, zum Vertrauen, jur Ertragung ltt
Schmach Christi, zur Wohlthätigkcit,M

Gehorsam, zur Fürbitte, Beschluß.

1. ^ie brüderliche Liebe bleibe
in euch. Rom. 12,10.

2 . Vergesset nicht, gastfrey
seyn; den» dadurch haben einige,

ohn«
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ohne es zu wissen, Engel beher¬
berget. «- Petr. 4, Y.1. Mos. IS, r. ly, 2. Z.

Z. Gedenket der Gefangenen, als
wäret ihr mit gefangen; der Lei¬
denden , als die ihr auch noch im
Leibe lebet.

4. Die Ehe werde von allen in
Ehren gehalten, und das Ehebett
unbefleckt. Denn Hurerund Ehe¬
brecher wird Gott richten.

5. Euer Wandel sey ohne
Geitz, begnüget euch mit dem,
was ihr habet; denn Er hat
gesagt: „Ich will dich nicht
verlassen, ich will dich nicht
versäumen." 2-s. i, 5.

6. Wir können also getrost sagen :
»Der Herr ist mein Helfer!
Ich fürchte nichts. Was kann
mir ein Mensch thun?" Ps.55,5.

117, 6.

7. senket an eure Vorsteher,
welche euch das Wort Gottes ver¬
kündiget haben; sehet aufden Aus¬
gang ihres Wandels; folget ihrem
Glauben nach. D. 17.

8. Jesus Christus ist gestern
und heute und in Ewigkeit
ebenderselbe. Off. 1,17.

y. Lasset euch nicht von man-
cherley und fremden Lehren umher¬
treiben. Das Beste ist, das Herz
mit Gnade zu stärken, nicht mit
Speisen, davon die, welche damit
umgehen, keinen Nutzen haben.

2er. 2y, ö.
10. Wir haben einen Altar, wo¬

von diejenigen nicht essen dürfen,
die der Stlftshütte dienen.

11 . Denn das Blut der Thierewird vom Hohenpriester in das
Merheiligste getragen für die Sün¬
de; die Körper aber werden außer
dem Lager verbrannt, r. Mos. is, 27.

2. Mos. 2Y, 14.12. Darum hat auch Jesus, um

durch sein Blut das Volk zu hei¬
ligen, außer dem Thore gelitten.

2 °h. 1Y, 17.
iz. So lasset uns nun zu Ihm

hinaus gehen außer dem Lager,
und seine Schmach tragen.

14 . Denn wir haben hierkeine bleibende Stätte, son¬
dern wir suchen die zukünftige.

15. Durch Ihn lasset uns also
Gott stets unser Lobopfer brin¬
gen, das ist, die Frucht der Lip¬
pen , welche seinen Namen preisen.

Ps. 4Y, 2Z.
16. Wohlzuthun und mittu-

theilen vergesset nicht; denn sol¬
che Opfer gefallen Gott wohl.

Phil. 4, 1».
17. Gehorchet euren Vorste¬

hern und folget ihnen; denn sie wa¬
chen über eure Seelen, und müssen
davon einst Rechenschaft geben;
damit sie dies mit Freuden thun,
und nicht mit Seufzen; denn das
würde euch keinen Nutzen bringen.

Phil. 2 , 2Y.
18. Bethet für uns; denn wir

sind zwar voll Zuversicht, weil
wir ein gutes Gewissen haben, und
uns befleißen, in allem recht zu
Wandeln. 2. Kor. 1, 12.

ly. Ich bitte euch aber dennoch,
um so mehr dieses zu thun, damit
ich euch recht bald wieder geschenket
werde.

L0. Gr aber, der Gott des Frie¬
dens , der den großen Hirten der
Schafe durch das Blut des ewigen
Bundes, unfern Herrn Jesus Chri¬
stus, von den Todten erwecket hat,

2 °h. io, 12. 1 . Petr. 2 , 2L.
21. Mache euch zu jedem guten

Werke tüchtig, damit ihr seinen
Willen erfüllet. Er wirke in euch,
was Ihm wohlgefällig ist, durch

24 * Jesus
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Jesus Christus, welchem sey Ehre Timotheus entlasten ist. Mit ihm
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen! werde ich euch sehen, wenn er bald

2. z, s. kommt.

22. Ach bitte euch nun, Brüder! 24 . Erüßet alle eure Vorsteher,
nehmet das Wort der Ermahnung und alle Heilige. Es grüßen euch
gut auf, denn ich habe euch kurz alle Brüder aus Italien,
geschrieben. 25 . Die Gnade sey mit euchal-

23 . Wisset, daß unser Bruder len! Amen.

Brief des Apostels Jakobus.

Das i. Kapitel.
Muhen der Anfechtungen; Weisheit erbitte
von Gott; Don Gott kommt jede gute Gabe;

Seyd Thater, nicht blosHörerdes Wor¬
tes; Die wahre Religio».

4. ^Hakobns, ein Knecht Gottes
und uusers Herrn Jesu Christi, den
zwölf Ltämmen in der Zerstreu¬
ung seinen Gruß! ApG. «, i. 4 .

2. Haltet es für lauter Freu¬
de, meine Brüder! wenn chr in
mancherley Anfechtungen fal¬
let, ApG. 5, 4 l. RöM 5, 3.'.

3 . Und wisset, daß die Prü¬
fung eures Glaubens Geduld
wirket; Rom. s, s.

4. Die Geduld aber vollendet
das Werk, damit ihr vollkommen
und ganz seyd, und an nichts Man¬
gel habet.

5 . Mangelt aber jemand un¬ter euch Weisheit, so erbitte
er sie von Gott, der allen reich¬
lich gicbt, und es niemanden
vorruckt; und sie wird ihm ge¬
geben werden.

6 . Er bitte aber im Glau¬
ben, ohne zu zweifeln; denn
der Zweifler gleicht einer Mee¬
reswoge, die vom Winde be¬

wegt und hin und her getrieben
Wird. Mark, ii, 24.

7. Ein solcher Mensch denke ja
nicht, daß er etwas vom Herrn em¬
pfangen werde.

8. Ein doppelherziger Mensch iß
unbeständig in allen seinen Wegen.

y. Ner niedrige Bruder rühm
sich seiner Erhöhung,

10. Der Reiche aber seiner Nie¬
drigkeit ; denn wie eine Blume des
Grases wird er vergehen. i.Pctt.i,».

11. Die Sonne geht auf, und
mit ihr kommt die brennende Hitze;
da verdorrt das Gras, die Blum
fällt ab, und verschwunden ist die
Schönheit ihrer Gestalt. So wir)
auch der Reiche in der Mitte seines
Lebens verwelken. Ps. ioi, 12.

12. (§elig der Mann, der die
Anfechtung erduldet; denn wem
er bewährt worden, wird er die
Krone des Lebens empfangen, wel¬
che der Herr denen verheißen hah
die Ihn lieben. Off. 2,10. z, >1.

13 . Niemand sage, wennerver-
sucht wird: daß er von Gott ver¬
sucht werde; denn Gott wird Mi
vom Bösen versucht, und auch Et
versucht keinen.

14. So»'
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